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Frankreichs Militär

mordet in Mali
Die Interessen der französischen Atomindustrie spielen eine
große Rolle / Die deutsche Regierung unterstützt den Krieg
Der französische Staat führt seit dem 11. Januar 2013 in Mali einen

sogenannten „Anti-Terror-Krieg“, zerbombt Städte in Mittel- und

Nord-Mali und verursacht den Tod von Hunderten von Menschen.

In Paris demonstrieren 340.000 Menschen. Doch protestieren sie

etwa gegen den Krieg ihrer Armee? Nein, 340.000 Reaktionäre und

ihre Familien demonstrieren mitsamt kirchlicher Würdenträger gegen

das Projekt der Homo-Ehe von Kriegsherr Hollande! Wohl selten

zeigte ein Tag beschämender die Auswirkungen der innenpolitischen

Selbstbeschau und des chronisch außenpolitisch-militärischen

Desinteresses der französischen Gesellschaft. So lässt sich prima

Krieg führen. Armes Frankreich! Doch die deutschen Eliten reagieren

mit ihrer politischen Solidarität ebenso jämmerlich: Jede logistisch-

militärische Unterstützung wird u.a. den Interessen der französischen

Atomindustrie dienen. Eine Analyse aus Frankreich. (GWR-Red.)

Dass Frankreich neokoloniale

Kriege führt in seinem Hinter-

hof, dem frankophonen West-

und Mittelafrika (von der Flä-

che her etwa so groß wie Indi-

en), war innenpolitisch nie ein

Thema.

Da kann Hollande noch so um-

stritten sein bei seiner bisheri-

gen, allgemein als „unglücklich“

eingeschätzten Regierungsfüh-

rung, beim Thema Krieg gibt es

Burgfrieden und eine Gemein-

samkeit der Interessen aller Par-

teien. Selbst Marine Le Pen

vom rechtsextremen Front Na-

tional unterstützt Hollande als

Kriegsherr.

Diese Afrika-Kriege – in der

französischen Presse wird da

gern von der französischen

„Bestimmung“ gesprochen, als

sei dies eine Art genetisch ver-

erbte Verpflichtung – haben be-

reits durch ihre Anzahl über

Jahrzehnte hinweg jeden Ge-

danken an die Wirksamkeit von

Antikriegsprotest auf den fran-

zösischen Straßen verdrängt.

Die französische Armee schaltet

und waltet im frankophonen

Afrika, wie sie will

Durch logistische und militäri-

sche Waffenhilfe, durch militä-

rische Ausbildung der Genozid-

Militärs der Hutu hat Frankreich

1994 Beihilfe zum Völkermord an

den Tutsi geleistet – ein Fak-

tum, das in der französischen

Öffentlichkeit bis heute kaum

wahrgenommen, geschweige

denn aufgearbeitet wird.

Frankreich hat in fast allen fran-

kophonen Ländern Afrikas (mit

wenigen Ausnahmen) Waffen-

lager, Flugplätze und stationier-

te Truppen.

Ein Zentrum französischer Mili-

tärpräsenz ist das Bürgerkriegs-

land Tschad, von dem aus auch

Mirage- und Rafale-Bomber seit

dem 11. Januar 2013 Bomben-

angriffe auf Städte in der Mitte

und im Norden Malis fliegen

(neben weiteren Angriffen aus

Basen im Senegal, in Burkina

Faso und aus Frankreich direkt,

nämlich der Militärbasis in der

Haute-Marne).

Im Tschad hat dieses französi-

sche Militär durch seine Inter-

ventionen immer wieder milita-

ristische Regime gegen Revol-

ten geschützt, zuletzt 2008

gleich nach dem Amtsantritt

Sarkozys.

Kampf um ein

besseres Leben
Flüchtlingsproteste in Wien
Seite 9

Angriff auf die libertäre

Bewegung in Griechenland
Die Situation im krisengeschüttelten Griechenland

spitzt sich weiter zu. Rassistische Angriffe auf

MigrantInnen sind an der Tagesordnung. Während

die Neofaschisten weiter Zulauf haben, lässt die

griechische Regierung Libertäre Zentren und

besetzte Häuser räumen. Aus Griechenland

berichtet Ralf Dreis. Der Griechisch-Übersetzer,

FAU-Aktivist und freie Journalist schreibt seit

Jahren für die Graswurzelrevolution über das

politische Geschehen in Griechenland. Zwischen

1996 und 2001 in der anarchistischen Bewegung

Thessalonikis aktiv, pendelt er seitdem zwischen

Deutschland und Griechenland. (GWR-Red.)

Mexiko, Dezember 2013. Viele Jugendliche und Frauen beteiligten sich an der zapatistischen Massenmobilisierung.

           Foto: Moisés Zúñiga Santiago / DesInformémonos

Wien. Solidaritätskundgebung am 20. Januar 2013 vor der Votivkirche                  Foto: Jens Kastner
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Mit Ernie und Bert für die Anarchie
40 Jahre Sesamstraße –  41 Jahre Graswurzelrevolution

100 Jahre alt, aber erschreckend aktuell bleibt Erich Mühsams „Kalender 1913“:

Erich Mühsam: Kalender 1913

Januar:

Der Reiche klappt den Pelz empor,

und mollig glüht das Ofenrohr.

Der Arme klebt, daß er nicht frier,

sein Fenster zu mit Packpapier.

Februar:

Im Fasching schaut der reiche Mann

sich gern ein armes Mädchen an.

Wie zärtlich oft die Liebe war,

wird im November offenbar.

März:

Im Jahre achtundvierzig schien

die neue Zeit hinaufzuziehn.

Ihr, meine Zeitgenossen wißt,

daß heut noch nicht mal Vormärz ist.

April:

Wer Diplomate werden will,

nehm sich ein Muster am April.

Aus heiterm Blau bricht der Orkan,

und niemand hat‘s nachher getan.

Mai:

Der Revoluzzer fühlt sich stark.

Der Reichen Vorschrift ist ihm Quark.

Er feiert stolz den ersten Mai.

(Doch fragt er erst die Polizei.)

Juni:

Mit Weib und Kind in die Natur

zur Heilungs-, Stärkungs-, Badekur.

Doch wer da wandert bettelarm,

Den fleppt der würdige Gendarm.

Juli:

Wie so ein Schwimmbad doch erfrischt,

wenn‘s glühend heiß vom Himmel zischt!

Dem Vaterland dient der Soldat,

kloppt Griffe noch bei dreißig Grad.

August:

Wie arg es zugeht auf der Welt,

wird auf Kongressen festgestellt.

Man trinkt, man tanzt, man redet froh,

und alles bleibt beim status quo.

September:

Vorüber ist die Ferienzeit.

Der Lehrer hält den Stock bereit.

Ein Kind sah Berg und Wasserfall,

das andre nur den Schweinestall.

Oktober:

Zum Herbstmanöver rücken an

der Landwehr- und Reservemann.

Es drückt der Helm, es schmerzt das Bein.

O welche Lust, Soldat zu sein!

November:

Der Tag wird kurz. Die Kälte droht.

Da tun die warmen Kleider not.

Ach, wärmte doch der Pfandschein so

wie der versetzte Paletot!

Dezember:

Nun teilt der gute Nikolaus

die schönen Weihnachtsgaben aus.

Das arme Kind hat sie gemacht,

dem reichen werden sie gebracht.

Erich Mühsam

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

in ihrer November/Dezember-Ausgabe hat sich

die alternative Zeitschrift oya auch mit dem The-

ma Anarchismus beschäftigt und ist dabei auch

auf die Graswurzelrevolution zu sprechen ge-

kommen:

„Der Anarchismus wird - gerade von seinen Ge-

genkräften - häufig mit Militanz in Verbindung

gebracht. Das wird ihm allerdings nur in ver-

gleichsweise wenigen Fällen gerecht, wie der

Blick in die lange anarchistische Geschichte zeigt.

Die große Bandbreite dieser faszinierenden Be-

wegung kennt viele Ansätze, die der Philosophie

anhängen, wonach die angestrebte gewaltfreie

und herrschaftslose Gesellschaft keinesfalls mit

Mitteln der Gewalt errichtet werden kann. Erst

recht nicht - wie es die ‚realexistierenden sozia-

listischen Länder’ zeigten - könne dies durch hie-

rarchische Strukturen wie Parteien und Staaten

erreicht werden.

Als ein - wenn nicht sogar das - Sprachrohr der

deutschsprachigen anarcho-pazifistischen Sze-

ne kann die Zeitschrift ‚graswurzelrevolution’

(gwr) gelten, ein echtes Urgestein, das in diesem

Sommer mit der Ausgabe 370 sein respektables

40-jähriges Jubiläum begehen durfte.“1

Herzlichen Dank für das Lob!

Ein Jahr nachdem 1972 die Graswurzelrevolution

gegründet wurde, fand im deutschen Fernsehen

auch so eine Art „Graswurzelrevolution“ statt.

Im Januar 2013 widmete die Deutsche Briefmar-

ken Zeitung diesem Fernsehereignis unter dem

Titel „Anarchie im Kinderzimmer“ einen nicht nur

für BriefmarkensammlerInnen interessanten Ar-

tikel, in dem es u.a. heißt:

„Heute vor 40 Jahren wurde im deutschen Fern-

sehen die erste Folge der ‚Sesamstraße’ ausge-

strahlt. Mit überwältigendem Erfolg bei den Kin-

dern, nur einige Pädagogen taten sich etwas

schwer mit den durchaus etwas anarchistischen

Puppen. Und im Bayrischen Fernsehen konnte

die Sesamstraße jahrelang nicht gezeigt werden:

Dessen Fernsehdirektor hatte gewarnt, dass deut-

sche Kinder sich mit den ‚in der Sendung auftre-

tenden Negern’ nicht identifizieren könnten.“2

Nun, dass der Geist der Anarchie durch die Kin-

derzimmer spukt ist ja nicht ganz neu. 2006 warn-

te zum Beispiel der Passauer Politologe Gerd

Strohmeier in einem Spiegel online-Interview

unter dem Titel „Wie Bibi Blocksberg Kinder po-

litisch verhext“ vor der von Elfie Donnelly ge-

schaffenen Kinderbuch-Hexe Bibi Blocksberg

und den überaus gefährlichen Benjamin Blüm-

chen-Hörspielkassetten. Sie seien jugendgefähr-

dend, „vermitteln politische Zerrbilder (...) und

(...) anarchistische Positionen (...).“
3

Wer weiß, vielleicht sind Ernie, Bert, Bibo, das

Krümelmonster, Bibi Blocksberg und Benjamin

Blümchen sogar dafür mitverantwortlich, dass der

Anarchismus heute seinen Schrecken auch hier-

zulande weitgehend zu verlieren scheint? Außer

beim Politologen Gerd Strohmeier natürlich.

Wie es derzeit um den Anarchismus bestellt ist,

ist u.a. ein Thema auf den Seiten 13 ff. der Euch

hier vorliegenden Graswurzelrevolution. Weitere

Schwerpunkte sind der Krieg in Mali, Antifaschis-

mus, Antirassismus, Anti-Atom, Gewaltfreier Wi-

derstand, Zapatismus, das Ende der Zeitschrift

Kommune und vieles mehr.

Ganz besonders freut mich, dass seit November

2012 in der GWR eine spannende Diskussion zum

Thema „Politische Mediation“ stattfindet. Als

Auftakt erschien in der GWR 373 der Artikel

„Trick 17 mit Selbstüberlistung / Warum die Be-

teiligung an der Schlichtung zu S21 ein Fehler

war und wieso die Politische Mediation keine

Alternative ist“. Daran anknüpfend haben wir im

Dezember in der GWR 374 eine Erwiderung ab-

gedruckt, Besalinos Antwort darauf und die Ana-

lyse „Stuttgart 21- ein Lehrstück. Mediation als

Konfliktbewältigungsstrategie“. In der GWR 375

wurde die Diskussion mit Thomas Wagners viel

diskutiertem Artikel „Die Mitmach-Falle“ und

LeserInnenbriefen vertieft. Und in dieser Aus-

gabe wird die RWE-Studie „Akzeptanz braucht

Bürgerbeteiligung“ aus der Sicht des Wider-

stands im Hambacher Forst unter die Lupe ge-

nommen (S. 6f.). Im Moment überlegen wir im

Verlag Graswurzelrevolution ein Buch zum The-

ma herauszubringen.

Neue Druckerei

Für uns hat sich einiges geändert. Bedauerlicher-

weise hat CARO, die Druckerei, die seit 1988 auch

die Graswurzelrevolution gedruckt hat, zum 1.

Januar die Arbeit eingestellt (vgl. GWR 375). Ab

sofort wird die Monatszeitung für eine gewalt-

freie, herrschaftslose Gesellschaft von der Frei-

burger Druck GmbH und Co. KG gedruckt.

Wir sind zuversichtlich, dass wir zu den neuen

DruckerInnen ein ähnlich kollegiales Verhältnis

entwickeln werden, wie es zu den CARO-Mit-

arbeiterInnen über Jahrzehnte gewachsen ist.

Libertäre Buchseiten schon im März

Seit 1988 erscheinen auch einmal im Jahr die Li-

bertären Buchseiten, als Sonderseiten der GWR-

Oktoberausgabe und mit einer Auflage von je-

weils 5.000 Exemplaren. Bisher haben wir sie im-

mer zur Frankfurter Buchmesse produziert. Nun

wagen wir ein Experiment. Ab sofort erscheinen

die Libertären Buchseiten schon zur Leipziger

Buchmesse im März, als Beilage der GWR 377.

Wenn Ihr zur nächsten Ausgabe noch etwas bei-

steuern möchtet, könnt Ihr das gerne tun. GWR

377-Redaktionsschluss ist der 10. Februar.

Und jetzt wünsche ich Euch viel Spaß beim Le-

sen und Anarchie – nicht nur im Kinderzimmer,

Bernd Drücke (GWR-Koordinationsredakteur)

Anmerkungen:

1 oya - „anders denken. anders leben“ Nr. 17, Nov./Dez. 2012. Kontakt und

Infos: www.oya-online.de

2 http://d-b-z.de/web/2013/01/08/briefmarken-sesamstrasse-40/

3 Mehr zum Thema in: Bernd Drücke (Hg.), ja! Anarchismus. Gelebte Utopie

im 21. Jahrhundert, Karin Kramer Verlag, Berlin 2006




